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/HEHQ�EHHLQ3XVVWH�
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*HRUJ�*RHO]HU�XQG�.HQ�:LOEHU�b
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einzutauchen.

Wichtige Helfer und Unterstützer bei der Übersetzung der Fragebögen 
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Luxemburg, beim Lektorat, mit wertvollen Ratschlägen sowie der 
%HUHLWVWHOOXQJ�LKUHU�*UD2NHQ�]X�GHQ�YLHU�4XDGUDQWHQ�

Herzlichen Dank allen anonymen Teilnehmern meiner Umfrage!
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I. Das Zeitalter der Heckenschützen
b

1. Einleitungb

Angst, Depressionen, Misstrauen, Missgunst und Neid sind sicherlich 
nichts Neues in der Menschheitsgeschichte, haben aber durch technische 
Entwicklungen wie das Internet, soziale Medien und die Beschleunigung 
in vielen Arbeitsbereichen, sowie die Vereinsamung vieler Menschen 
zugenommen.

6LH� I�KOHQ� VLFK� GDGXUFK� RKQPÌFKWLJ�� VFKHLQEDU� VXEWLOHQ� $QJUL,HQ�
ausgesetzt und wenn sie ihre Ängste nach außen projizieren, entstehen 
die wundersamsten Verschwörungstheorien.

Nun ist der Heckenschütze selbst ein Gefangener seiner systemischen 
Umstände, Umgebung sowie seines getriebenen Zustandes.

Zwar will ich nicht einseitig für ihn Partei ergreifen, doch wie das 
Sprichwort besagt, ist es schon wichtig seinen Feind gut, ja bestens zu 
kennen, bevor man ihn überwinden kann.

Anders gesprochen: Wie können wir dem Heckenschützen helfen, seine 
eigene Würde wieder herzustellen und andere vor ihm zu schützen, bzw. 
sie so stark und resilient zu machen, sodass sie würdevoll ihre eigenen 
Rechte einfordern können?

So habe ich es mir zur Aufgabe gemacht, etwas Anschauungsmaterial 
zusammenzutragen, welches das moderne Heckenschützentum beschreibt, 
bevor ich mich in späteren Kapiteln eingehender mit der menschlichen 
Würde befasse.

Zur Begründung sei folgendes gesagt.

Ich habe den Eindruck, dass die menschliche Würde auf vielen vedeckten 
(EHQHQ��HEHQ�DXV�GHU�'HFNXQJ�KHUDXV��DQJHJUL,HQ�ZLUG��ZHVKDOE�LFK�HV�
für wichtig halte, dieses Phänomen auf verschiedenen Ebenen und von 
unterschiedlichsten Blickwinkeln zu beschreiben.

So kann man beim Lesen getrost diesen Teil I des Buches überspringen 
XQG�HUVW�GLUHNW�7HLO�,,�VWXGLHUHQ�XQG�QDFK�%HOLHEHQ�HUVW�VSÌWHU��KR,HQWOLFK�
gestärkt, zu dieser etwas dunkleren Seite des Buches zurückkehren.
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Die reinste Form des modernen Heckenbeschusses, wie ihn viele im 
KHXWLJHQ�$UEHLWVOHEHQ�HPS2QGHQ�N�QQHQ��LVW�EHLVSLHOVZHLVH�IROJHQGHU�

Ein dichter Wald mit Gestrüpp aus undurchdringlichen Informationen 
ZLUG� DXIJHEDXW� XQG� GHU� 8QZLVVHQGH� 2QGHW� NDXP� =XJDQJ� ]X� GHQ� Q�WLJHQ�
Informationsquellen, noch wird ihm dieser gewährt, geschweige denn angeboten.

$XV�GHU�'HFNXQJ�KHUDXV�ZHUGHQ�QXQ�$QZHLVXQJHQ�RGHU�'URKXQJHQ�DXVJHJHEHQ��
die vorgeben, man selbst, der Adressat, müsste doch informiert sein.

Das heißt die Verantwortung für die fehlende Information wird einem selbst 
]XJHVFKREHQ�

Nun könnte ein Vertreter der „Gewaltfreien Kommunikation nach 
Marshall B. Rosenberg“ dazu fragen, warum man sein Bedürfnis nach 
Information und Verbundenheit nicht geäußert hat.

So könnte die sachlich korrekte Antwort des Heckenschützen sein, es sei 
doch schon alles in der vergangenen Flut an E-Mails und Papieren bereits 
gesagt worden, was noch alles auf der Agenda stehe.

Das heißt, in dem Fall kann der Heckenschütze versuchen dem Opfer ein 
schlechtes Gewissen einzureden und zu einem besseren Zeitmanagement 
aufzurufen.

Bildhaft werden die Begleiterinnen des schlechten Gewissens in den 
Rachegöttinnen der griechischen Mythologie, den Erinnyen [1], 
dargestellt.

Schleierartige, unfassbare Gestalten, die einem dennoch die schlimmsten 
Albträume bereiten (oder sind die Elben oder Elfen dafür verantwortlich?) 
und in tiefste Depressionen stürzen können.

Überhaupt sind viele Erscheinungen unserer modernen Zivilisation 
Auslöser von Depressionen.

Dazu zählt auch der Mangel an Zeit, sich um sich selbst zu kümmern.

So wählt der Heckenschütze möglichst viele Mittel, um den anderen mit 
Arbeit einzudecken, also Zeit und Kraft zu rauben.

Genau wie in Michael Endes „Momo“ wird die Zeit zum Mangel und ist 
kein frei verfügbares Gut mehr, insbesondere durch die Fernsteuerung aus 
der Deckung.
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2. Die Psychologie des Heckenschützenb

Kurz gesagt, der Heckenschütze sucht die Schwächen seines Opfers aus der 
Deckung heraus anzuvisieren, ohne sein eigenes Visier zu lüften. So wäre 
es also an der Zeit, die Psychologie des Heckenschützen zu ergründen.
Fangen wir bei uns selbst an:

Wann habe ich in solch einer Heckenschützenmanier gehandelt?

5HGHQ� �EHU� .ROOHJHQ� RGHU� )UHXQGH�� RKQH�PLU� GHU�:LUNXQJ�PHLQHU�:RUWH� LQ�
YROOHP�8PIDQJ�EHZXVVW�]X�VHLQ�

*HU�FKWH�YHUEUHLWHQ��RKQH�LKUHQ�:DKUKHLWVJHKDOW�]X��EHUSU�IHQ�

,GHRORJLHQ� YHUEUHLWHQ�� RKQH� PLU� GHUHQ� I�U� DQGHUH� VFKÌGOLFKHQ� ,PSOLNDWLRQHQ�
EHZXVVW�]X�VHLQ�

Kinder,  Benachteiligte oder Untergebene vor anderen an den Pranger stellen o.ä.

Schlicht: Aus einem schwachen Ich heraus auf andere zu schießen, 
RKQH� JHZDKU� ]X� VHLQ�� ZHOFKHQ� WDWVÌFKOLFKHQ� (LQ3XVV� LFK� GDEHL� DXI� GDV�
Gesamtgeschehen der Welt ausübe. Warum können wir insbesondere 
heute von einem „Zeitalter der Heckenschützen“ sprechen?

Mehr als in jeder früheren Ära sind wir in die Lage versetzt, mit kleinen 
Aktionen großen Schaden anzurichten.

Mit weniger Aufwand als in vorangegangenen Zeiten kann ein einzelner 
Mensch, wie etwa ein Amokläufer oder ein Terrorist, ein Mobber oder 
ein Vorgesetzter anderen schaden, ohne dass er gleich als tatsächlicher 
Urheber der Tat oder der Intrige ausgemacht werden kann.

Dazu werden wir uns einige Beispiele ansehen, Mittel betrachten und 
Ursachen für ein solches Verhalten ergründen.

bb

3. Cybermobbing und entkoppeltes Reagieren

Das Bloßstellen von Menschen über soziale Netzwerke ist wohl eines 
GHU� SHU2GHVWHQ� 0HWKRGHQ� HLQH� 3HUVRQ� LQ� LKUHU� :�UGH� E]Z�� LKUHP�
6HOEVWHPS2QGHQ�]X�YHUOHW]HQ��RKQH�VLFK�VHOEVW�DOV�7ÌWHU�GD]X�EHNHQQHQ�
]X�P�VVHQ��$QJHIDQJHQ�YRQ�1DFNWIRWRV��EHU�%LOGHU��GLH�GHU�%HWUR,HQH�DOV�
SHLQOLFK�HPS2QGHQ�PDJ��ZHUGHQ�GDV�$QVHKHQ�XQG�GLH�3HUV�QOLFKNHLW�GHV�
2SIHUV�DQJHJUL,HQ�XQG�PHLVW�GDXHUKDIW�EHVFKÌGLJW�
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Dies kann in gleicher Weise durch Falschinformationen und 
Verunglimpfungen geschehen. Es gibt nicht wenige Fälle, in welchen das 
zum Suizid geführt hat.

Eine besondere Variante des Cybermobbings sind Shitstorms, bei welchen 
ganze Wellen von Emotionen freigesetzt werden, ohne dass Zeit zu 
YHUWLHIWHU�5H3H[LRQ�JHVWDWWHW�ZLUG�XQG�GDGXUFK�YLUWXHOOH�=(QWIUHXQGXQJHQ:�
schließlich auch im wirklichen Leben manifest werden, zumal man ja 
dazu hordenweise Zeugen in Form von sogenannten „Freunden“ oder 
„Followern“ eingeladen hat.

So kann die Geschwindigkeit des Netzes manchmal individuelle 
Gefühlsregungen, Stimmungskurven und das einfache zweite Nachdenken 
oder Überschlafen überholen, was schon zu manchem später bereuten 
Post geführt hat.

Dadurch kann es zu einer Entkoppelung der eigenen Meinungsbekundung 
YRQ� VHLQHQ� WDWVÌFKOLFKHQ�*HI�KOHQ�XQG�(PS2QGXQJHQ�NRPPHQ��ZHQQ�
unüberlegt im Netz geantwortet und jede Auseinandersetzung gleich zu 
HLQHP��,HQWOLFKHQ�0DQLIHVW�ZLUG�

4. Mobbing

Das Wesen des Mobbings besteht darin, dass nicht ausschließlich einem 
Einzelnen oder einer bewussten Tätergruppe die Schuld gegeben werden 
kann, sondern gerade die Masse der unbewussten Mitläufer die schützende 
Deckung für die einzelnen Heckenschützen bilden. So können sich 
einzelne Täter getrost hinter dem Urteil anderer verschanzen.

Beispiele:

1. Einer Lehrerin, die gerade aus einer Kur entlassen wurde, wird eine 
neue Einsatzstelle an einer Brennpunktschule zugewiesen, wo sie sich 
wiederum regelmäßig überfordert fühlt. Sie reagiert auf ausfällige 
6FK�OHU
LQQHQ�HEHQIDOOV�KLO3RV�XQG�PLWXQWHU�HEHQIDOOV�DXVIÌOOLJ��'LH�
Schüler*innen berichten dies der Klassenlehrerin. Diese wiederum 
gibt dies an die Schulleiterin weiter, die die Klassenlehrerin beauftragt, 
die Schüler*innen anzuweisen, Zitate der überforderten Fachlehrerin 
aufzuschreiben und an die Schulleitung weiterzureichen. Die ganze 
Situation eskaliert zu einem einzigen Anprangern der entnervten 
Lehrerin, was so weit geht, dass sogar Mitglieder des Lehrerrats 
ein Gutachten über die Kollegin verfassen, in welchem sie dieser 
bescheinigen an dieser Schule überfordert zu sein. Es stellt sich 
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schließlich heraus, dass dieser Schülerauftrag sogar vom Schulrat des 
Stadtbezirkes in Auftrag gegeben wurde.

Erst die Erkenntnis innerhalb des Lehrer*innenrates, dass der Auftrag 
von vorgesetzter Stelle einem Dienstmissbrauch gleichkommt, kann 
diese Eskalation stoppen.

Die Kolleginnen erkennen in dem Fall erst sehr spät, nicht 
weisungsgebunden gewesen zu sein,  geschweige denn, dass auch 
das gewählte Lehrerratsgremium in keiner Weise solch eine 
Spitzelaufgabe erfüllen darf.

2. Während der Corona-Pandemie werden Impfgegner als 
gesellschaftliche Randgruppe stigmatisiert, was in manchen 
Ländern oder Gruppierungen allerdings genau umgekehrt ist. 
Dort werden Impfbefürworter als manipulierte Opfer einer 
weltweiten Verschwörung einer vermeintlich „zentral gelenkten 
Meinungsdiktatur“ beschimpft.

3. Zu Beginn der Corona-Pandemie wurde beobachtet, dass manche 
Menschen die Straßenseite wechselten, wenn sie asiatisch aussehende 
Menschen sahen, die ihnen entgegenkamen.

4. Als doppelbödig kann folgende Situation beschrieben werden:   
Eine Vorgesetzte erzählt vor dem versammelten Kollegium, Kollege 
;� Z�UGH� JHPREEW� XQG� P�FKWH� GLHV� LQ� GLHVHU� �,HQWOLFKNHLW�
thematisieren, ohne X vorher gefragt zu haben. Erst als X dies von sich 
weist und die Vorgesetzte ermahnt, niemals ohne sein Einverständnis 
LQ� GHU� �,HQWOLFKNHLW��EHU� LKQ� ]X� VSUHFKHQ�� ZLUG� GLHV� XQWHUODVVHQ��
Dennoch ist schon ein Schaden an seinem Ruf vollzogen, der 
vielfältige Nachwirkungen hat.

Schließlich werden auch tatsächliche Missgeschicke oder angebliche 
Fehler des Mobbingopfers vor Zeugen von den Mitläufern angeprangert.

Für das Mobbingopfer wird die Massivität der vermeintlichen Beobachter 
schließlich zu einer bedrohlichen und erdrückenden Übermacht aus dem 
Hinterhalt.

,Q� LKUHP� %XFK� ='LH�0DVNHQ� GHU�1LHGHUWUDFKW:� �6�� ���� GH2QLHUW�0DULH�
France Hirigoyen Mobbing folgendermaßen:

=8QWHU�0REELQJ�DP�$UEHLWVSODW]�LVW�MHGH�9HUKDOWHQVZHLVH�]X�YHUVWHKHQ��GLH�GXUFK�
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GDV�EHZXVVWH�¶EHUVFKUHLWHQ�YRQ�*UHQ]HQ���LQ�%HQHKPHQ��+DQGOXQJHQ��*HVWHQ��
P�QGOLFKHQ�RGHU�VFKULIWOLFKHQ�gX�HUXQJHQ���GLH�3HUV�QOLFKNHLW��GLH�:�UGH�RGHU�
die psychische Unversehrtheit einer Person beeinträchtigen, deren Anstellung 
JHIÌKUGHQ�RGHU�GDV�$UEHLWVNOLPD�YHUVFKOHFKWHUQ�NDQQ�:

'HV�:HLWHUHQ�I�KUW�VLH�DXV��GDVV�HV�VLFK�GDEHL�XP�V\VWHPDWLVFKH�$QJUL,H�
mit der gezielten Absicht des Verdrängens von einer Position oder vom 
Arbeitsplatz handele.

Marie-France Hirigoyens Urteil beruht auf die Jahrzehnte lange Erfahrung 
als Psychotherapeutin und Familientherapeutin, was in der Aussage 
mündet:

==LHO�GHUDUWLJHU�0DFKHQVFKDIWHQ�LVW�HV��GHQ�DQGHUHQ�DXV�GHU�)DVVXQJ�]X�EULQJHQ��
LQ�WRWDOH�9HUZLUUXQJ�]X�WUHLEHQ��VR�GDVV�HU�)HKOHU�PDFKW�:��6�����

Als Ursache macht sie die narzisstische Persönlichkeit des Aggressors aus, 
die von folgenden Eigenschaften mindestens fünf aufweise:

=�4�GLH�3HUVRQ�KDW�HLQH�JUR�DUWLJH�0HLQXQJ�YRQ�LKUHUbbbbbbbbbbbb

bbbb%HGHXWXQJ�

4�YHU]HKUW�VLFK�LQ�3KDQWDVLHQ�YRQ�JUHQ]HQORVHP�(UIROJ��YRQ�0DFKW�

4�JODXEW�HWZDV�%HVRQGHUHV�XQG�HLQ]LJDUWLJ�]X�VHLQ�

4�KDW�HLQ��EHUPÌ�LJHV�%HG�UIQLV�EHZXQGHUW�]X�ZHUGHQ�

4�PHLQW��LKU�VWHKH�DOOHV�]X��PDQ�VFKXOGH�LKU�DOOHV�

4�EHXWHW�LQ�]ZLVFKHQPHQVFKOLFKHQ�%H]LHKXQJHQ�GHQ�DQGHUHQ�DXV�

4�HV�IHKOW�LKU�DQ�(PSDWKLH�

4�EHQHLGHW�KÌX2J�GLH�DQGHUHQ�

4�OHJW��EHUKHEOLFKH�+DOWXQJ�XQG�9HUKDOWHQVZHLVHQ�DQ�GHQ�7DJ:

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass all diesen Beispielen das Phänomen 
des „Othering“, in Form des Ausgrenzens, des Nicht-Zuhörens, gezeichnet 
von mangelnder Empathiebereitschaft zu Grunde liegt.



12

���'DV�=VFKOHFKWH�*HZLVVHQ:���GLH�SHU2GH�0DFKW
   der Ankläger, Philister und Moralapostel

So komplex schon die Überschrift zu diesem Thema ist, so komplex ist 
auch die Rhetorik und Methodik der Täter.

Nun geht die Moralphilosophie und Theologie erstmal davon aus, dass 
das menschliche Gewissen eine positive Eigenschaft des Menschen sei.

So spricht man von gewissenlosen oder skrupellosen Menschen als von 
solchen, denen es eben auch an Moral fehle.

Menschen mit „Moral im Leib“ werden als solche erachtet, die in gewisser 
Weise schon eine hohe Würde und Moral mit sich brächten- woher diese 
auch immer kommen mag, kann später noch analysiert werden.

Verhaltensforscher und Neurologen haben herausgefunden, dass schon 
Babys, aber auch Schimpansen oder Ratten Verhaltensweisen zeigen, die 
auf ein Gewissen rückschließen lassen. Das heißt sie könnten zwischen 
Gut und Böse unterscheiden sowie deutliche Anzeichen für Empathie 
zeigen, wie in Robert Sapolskys Buch „Gewalt und Mitgefühl“ zu lesen 
ist. [2]

So kann man davon ausgehen, dass das Gewissen und die Moral schon 
sehr früh in unserer individuellen, wie kollektiven Entwicklung als innere 
Handlungsmaßgabe diente, die uns einerseits Halt gab, andererseits auch 
für den Zusammenhalt von Kollektiven eine wichtige Eigenschaft war.

Das Schuldbewusstsein, das entsteht, wenn man seiner Verantwortung 
nicht Genüge getan hat und die Erzeugung eines schlechten Gewissens, 
sind hervorragende Methoden, um dem Opfer den sicheren Boden unter 
den Füßen wegzuziehen, oder aber auch, bildlich gesprochen, einen 
schmerzhaften Widerhaken oder Dorn ins Fleisch zu stoßen.

Je gewissenhafter ein Mensch in seinem bisherigen Leben war, umso 
HPS2QGVDPHU�XQG�YHUOHW]OLFKHU�ZLUG�HU�DXI�VROFK�HLQH�.ULWLN�UHDJLHUHQ�

6. „Qualitäts“ -Management

Im Zeitalter des Qualitätsmanagements, der Assessments und der 
Supervision werden Qualitätsmaßstäbe zu moralisierenden Widerhaken.

'LHVH�ZHUGHQ�GDQQ�]X�:D,HQ�LQ�GHQ�+ÌQGHQ�GHU�+HFNHQVFK�W]HQ��ZHQQ�
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man als Mitarbeiter entweder die Qualitätsrichtlinien anders interpretiert 
oder man durch die eigene Lebenserfahrung schlicht und einfach zu 
anderen Ergebnissen seiner Handlungsmaßstäbe gekommen ist.

(PS2QGHW� PDQ� JOHLFK]HLWLJ� HLQH� JHZLVVH� /R\DOLWÌW� VHLQHU� HLJHQHQ�
Firma oder seinem Kollektiv gegenüber, wird die Diskrepanz zu 
den Vorgaben in der Bewertung unweigerlich zu Selbstzweifeln und 
Minderwertigkeitsgefühlen führen.

So hat man zur Lösung dieses Problems zwei Möglichkeiten, um sich 
von solchen Zweifeln und Gefühlen zu befreien. Entweder man eignet 
sich diese Qualitätsmaßstäbe selbst an und geht zukünftig in seinen 
Handlungen mit diesen konform, oder aber man lehnt sie aus ganz 
bestimmten Gründen ab und entzieht sich solchen Bewertungen.

7. Beurteilungen

Eine menschenwürdige Beurteilung würde auf dem Passepartout der 
%LRJUD2H�XQG�GHV�*HVDPWELOGHV�GHV�MHZHLOLJHQ�%HZHUEHUV�HUIROJHQ��ZREHL�
die Ansprüche, Vorstellungen und nicht Aussagen im Gespräch mit 
GHP�$XVZDKOWHUPLQ�DXI� LKUH�6WLPPLJNHLW�PLW�GHP�$XIJDEHQSUR2O� GHU�
jeweiligen Stelle überprüft würden.

Das heißt in diesem Falle verbaute sich das Auswahl-, Assessment- oder 
3HUVRQDOWHDP�QLFKW�GLH�*HOHJHQKHLW��VLFK�VHOEVW�QHXHQ�,GHHQ�]X��,QHQ�

Fertige Erwartungsprotokolle haben per se einen eingeschränkten 
Horizont und deren Autoren sind die Heckenschützen, die ihre eigenen 
Entwicklungspotenziale in die Vergangenheit zurückkatapultieren lassen- 
in die Vergangenheit nämlich, in welche diese Bewertungskataloge erstellt 
wurden.

���$QJVWb

Die meisten Erfolge rechtpopulistischer Strömungen basieren maßgeblich 
auf der Verunsicherung, fehlenden Kontakten und bedeutsamen 
Beziehungen zwischen Migranten und Rechtspopulisten.

Nun mag es bei einzelnen Politikern aus reinem machttaktischem 
Kalkül geschehen, leicht zu erweckende Ängste und Abneigung vor 
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etwas Unbekanntem zu erwecken, in jedem Fall aber konfrontieren sich 
diese Menschen in den seltensten Fällen selbst mit den Problemen von 
Flüchtlingen, geschweige denn sind sie gut über deren Lebensumstände 
informiert.

Das Ergebnis rechtspopulistischer Propaganda ist oftmals der Tod, 
die Gefährdung oder Einschüchterung von ohnehin traumatisierten 
Menschen durch Brandstiftung, Anschläge oder zermürbender Bürokratie, 
die ebenso tödliche Folgen haben kann.

:LH� ]�� %�� LQ� GHU� =&KURQLN� IUHPGHQIHLQGOLFKHU�¶EHUJUL,H� YRQ� ����:� ]X�
lesen ist, vergeht kaum ein Tag ohne Eintrag, wobei es sich stets um 
KLQWHUKÌOWLJH�9HUEUHFKHQ�ZLH�%UDQGDQVFKOÌJH�RGHU�JHZDOWVDPH�¶EHUJUL,H�
einer Überzahl von Angreifern gegen wehrlose Menschen handelt. 
Ähnlich berichtet die WD]�vom 03.01.2020 über tägliche Ermordungen von 
Homosexuellen in Brasilien.

'LH�HLJHQH�:LUNVDPNHLW�GHU�HLQ]HOQHQ�7ÌWHU�ZLUG�GDEHL�R,HQEDU� VFKRQ�
während der Tat erlebt und von ihren Peergruppen honoriert und 
beklatscht. Zu vermuten wäre, dass die Wirksamkeit der Täter im regulären 
Arbeits- oder Sozialleben nur ungenügend erlebt wird und Zuwendung 
und Liebe bei ihnen einem starken Mangel unterliegen.

b
b
9. Macht

Wirksamkeit kann dadurch erlebt werden, wenn jemandem starker 
Schmerz oder Schaden zugefügt wird und der Täter sich seiner Macht 
dabei ganz und gar bewusst wird.

2,HQEDU� HUIDKUHQ� VROFKH� 0HQVFKHQ� LP� KHUN�PPOLFKHQ� $UEHLWV�� XQG�
Sozialleben nicht genügend Anerkennung, so dass sie schwächere Kollegen 
und Sozialpartner für ihre unerfüllten Bedürfnisse missbrauchen.

Einer Heckenschützenmentalität kommt dies deswegen gleich, da die 
Täter oft aus heiterem Himmel unter dem Vorwand fadenscheiniger 
$UJXPHQWH� LKUH� LQWULJDQWHQ� XQG� SHU2GHQ� 0D�QDKPHQ� DXI� MHPDQGHQ�
ZLUNHQ�ODVVHQ��GHU�GDPLW�LQ�NHLQHU�:HLVH�JHUHFKQHW�KDW��5HFKWVFKD,HQHU

'HU�¶EHUUDVFKXQJVDQJUL,�PDFKW�GDV�2SIHU�QRFK�ZHKUORVHU�DOV�HV�XQWHU�
normalen Umständen wäre, wodurch der Täter sich bestens hinter der 
)DVVDGH�UHFKWVFKD,HQHU�0RWLYH�YHUVFKDQ]HQ�NDQQ�
�%HLVSLHOH�DXV�GHU�3UD[LV�EH2QGHQ�VLFK�LP�$QKDQJ��
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10. Hinterhalt und seine Voraussetzungen

Um sich ein sicheres Umfeld für aggressive Handlungen zu gestalten, 
klopfen Heckenschützen gewissenhaft auf den Busch ihrer Deckung, 
bevor sie sich in ihre Schussposition begeben.

Wichtig ist ihnen vor allem nicht enttarnt zu werden als auch sichere 
Rückzugsmöglichkeiten zu haben.

Für den Fall der Fälle, dass ihr Opfer noch handlungsfähig bleibt, sichern 
sie sich noch eine zweite Deckung, aus welcher sie dem Opfer noch den 
entscheidenden Schuss versetzen können.

���b,P�5HJHQZDOG

Blamawulla sonnte sich an einem Fluss.

Seinen Speer hatte er dabei, um nötigenfalls einen Fisch oder ein Kleintier 
zu erlegen, aber er war nicht ganz in der Laune dazu. Sein Aussichtspunkt 
war eine Art Hochsitz in einem Baum, den er erst kürzlich aus Lianen 
befestigt hatte und den eigentlich niemand kennen konnte. So saß er in 
fast unsichtbarer Deckung und beobachtete den Lauf des Wassers. Die 
Aussicht einen Fisch zu fangen, sah er nicht, da er ja kaum die nötige 
Geduld noch über besondere Fertigkeiten verfügte.

Mit alten Freunden war er oft zugegen gewesen, wenn sie Fische gefangen 
hatten und hatte auch seinen Beitrag beim Feuermachen, Wurzeln- und 
Kräutersammeln geleistet. Inzwischen wollte sich aber kaum jemand 
mehr mit ihm abgeben, da er zu sehr auf seinen eigenen Vorteil bedacht 
ZDU�XQG�]X�VHLQHU�b�*HPHLQVFKDIW�EHLWUXJ��6R�VXFKWH�HU�VHLQH�9RUWHLOH�QXQ�
in günstigen Gelegenheiten und taktisch inszenierten Situationen wie 
heute. Darin hatte er erfolgreiche Fertigkeiten entwickelt, insbesondere 
auch in deren Tarnung. Nankwama, ein alter Widersacher, erschien 
am Fluss. Der war einer der Wenigen, die schon früh den mangelnden 
*HPHLQVFKDIWVVLQQ� %ODPDZXOODV� �,HQWOLFK� EHQDQQW� KDWWH�� (U� KDWWH� HLQ�
Netz und einen Sack voller Köderfutter dabei. Geschickt spannte dieser 
sein Netz in einem nahegelegenen Seitenarm des Flusses auf und streute 
GDV�)XWWHU�LQ�GLH�GLH�]XU�FN3LH�HQGH�6HLWHQGULIW�GHV�)OXVVHV��,P�1X�ZDUHQ�
einige große Fische im Netz gefangen, so dass es nun ein Leichtes war die 
Fische herauszuziehen. Mit einem Seil zog er das Netz gekonnt zusammen, 


